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wnlichst berücksichtigt, eine Gewahr hierfür aber nicht übernommen.

Geschäftsstelle:
ÜBu.gftem im Taunus, Hauptstratze 41.

Fernsprecher 44.
42. Jahrgang

Verkchvssperrr und NaitonKlvsrsanrmlunss-
wKhle « .

In der Vollsitzung der Internationalen Waffenslillstands-
koutmission in Span am 18. Dezbr. fanden eingehende Er¬
örterungen über die Beschränkungen und die Berkehrssperre
zwischen den besetzten Gebieten und dem übrigen Deutschland
zwecks Durchführung der Wahlen zur Nationalversammlung
statt. Die Vertreter der deutschen Regierung überreichte eine
Note, in der schleunige Beseitigung dieser Verkehrseinschrän-
kungen erbeten wurde und hiuzugefügt wird , daß es nicht
nur im deutschen Interesse liege, wenn baldigst geordnete
verfassungsmäßigeZustände in Deutschland hergestellt wür¬
den. Dies sei die Hauptaufgabe der Nationalversammlung,
in der das gesamte deutsche Volk, also auch die Bevölkerung
der linksrheinischen Gebiete vertreten sein müsse. Bei der
gegenwärtigen Absperrung dieser Landesteile sei aber eine
ordnungsmäßige Vornahme von Wahlen sowie der hierzu
erforderlichen Vorbereitungen ausgeschlossen. In Beantwor¬
tung der Note gab General Rudant dev Befürchtung Aus¬
druck, daß diese Frage an hoher Stelle als zu allgemein
gehalten betrachtet werden könnte, weil aus ihr nicht deut¬
lich genug hervorgshe, was deutscherseits verlangt würde.
Di« Wichtigkeit der Wahlen sei unbestreitbar und ihre ord-
nungsmätzige Durchführung dürfe nicht b>ehiudert werden.
Es käme jedoch darauf an, zu wissen, was unter freiem Ver¬
kehr zwischen den Gebieten links und rechts des Rheins zu
verstehen sei. Es fei klar, datz eine gewisse Anzahl Unruhe
stiftender Elemente (Elemente de desordre) nicht hin- und
Herreisen dürfe. Bei Weitergabe der Note in ber vorliegen¬
den Form werde ihm wahrscheinlichegeantwortet werden:
„Das ist zu allgemein gehalten" und dann könnte sich die
Erledigung der Angelegenheit sehr lange hinziehen. Von
deutscher Seite wurden zu dieser Frage nähere Angaben in
Aussicht gestellt.
Deutschlands Versorgung mit Lebensmitteln.

In der Vollsitzung der Wafsenstillstandskommission vom
19. Dezember wurden deutscherseits Anfragen über Deutsch¬
lands Versorgung mit Lebensmitteln gestellt. Die deutschen
Delegierten ersuchten um baldige Mitteilung , wann und an
welchem Orte Verhandlungen über diese im Waffenstill¬
stand sabkommen in Aussicht genommen« Versorgung
Deutschlands mit Lebensmitteln beginnen könnten. General
Rudant erklärte, das; diese Angelegenheit nicht die inter¬
nationale WasfenstMstandskommifsion, sondern lediglich die
Regierungen betreffe, jedoch Märte er sich damit einver¬
standen, die deutsche Anfrage den alliierten Regierungen zu
übermitteln, um deren Antwort herb eizuführen.

•

Am Donnerstag traf von dem -amerikanischen Lebens-
mittelkontrolleur Hoover, wie düs Reutersche Büro erfährt,
ein Telegramm aus Paris in London ein, in dem erklärt
wird, datz die Forderung, die Marschall Foch als Bedingung
für die Verlängcnmg des Waffenstillstandes stellt, nämlich
datz Millionen Tonnen Schiffsraum, die in deutschen
Häfen liegen, in Gebrauch genommen werden, nicht in
Hoovers Nam,sn gestellt wurde, wie es in dem deutschen
Bericht über die Verhandlungen heitzt, sondern im Namen
der Alliierten unter den von ihnen angeführten! Beding¬
ungen. Nach Informationen ! des Reuterschen Büros läuft
der Vorschlag nicht dlarauf hinaus , die 21/-i Millionen Tonnen
ausschließlichzur iVersorgung, Deutschlands mit Lebens¬
mitteln zu verwenden, wie man nach dem fraglichen Bericht
annehmen könnte, sondern darauf, diesen Schiffsraum unter
die Kontrolle der Mirerten mit den übrigen- zu vereinigen.

Der neue Staatssekretär des Aeuftern.
Zum Nachfolger von Dr. Eolf ist der bisherige Gesandte

in Kopenhagen, Eraf Vrockdorff-Rantzau, zum Staatssekretär
des Aeutzern ernannt. '

Der Berliner Kongreß der A.- und S -Räte.
Die am Dvimerstag fortgesetzte Beratung -des Antrages

Cohen-Reutz, die
Nationalversammlung am 19. Januar

stattfinden zu lassen, führte, wie wir bereits meldeten, zur
Annahme dieses Antrages. Die für den Antrag eintretende
Delegiertenwahl war sehr groß; lebhafter Beifall der Mehr¬
heit, Pfuirufe der Minderheit folgten der Bekanntgabe des
Abslimmungsresultats. Angenommen wurde ferner ein An¬

trag, mit der Entente sofort zu verhandeln wegen Freigabe
des besetzten Gebietes zur Vorbereitung zu den Wahlen.

Es folgte die
Wahl des Vollzugsrater der Republik (Zentralrat)

der aus 27 Mitgliedern- besteht und das Reckst hat , dre
Volksbeauftraglen abzuberufen, wenn sie nicht mehr das
Vertrauen des Zentralrwtes haben. Die Unabhängige So¬
zialdemokratische Partei lieh erklären, daß sie sich an der
Wahl nicht betellige. Die von den Mehrheitssozialisten ein-
gereichte Liste von 27 Vertretern erhält die Zustimmung der
arohen Mehrheit des Kongresses.

In b'Cc Sitzung vom Freitag wurde die Frage
Sozialisierung des Wirtschaftslebens

beraten. Der Referent Hilferding erklärte u. a .: Soziali-
sierung kann nicht bedeuten Uebergang der Betrieb« an die
Arb-eitevschaft, sondern nur Ueberführungbe-r gesamten Pro¬
duktion in die Verfügungsgewalt der Gesellschaft. Reif hier,
zu ist vor allen Dingen der Bergbau. Besonders wichtig
ist auch die Sozialisierung der Hypothekenbanken, um Ein¬
fluß zu bekommen auf den städtischen!und ländlichen Erund-
siücksmarft. Bei der Sozialisierung wollen wir nicht konfis¬
zieren, sondern entschädigen. Datz der landwirtschaftliche
Großbetrieb nicht vollständig aufgelöst werden kann, ist Lar.
Wenn er mit einer intelligenten Arbeiterschaft arbeitet, so ist
er auch dazu bsvechtigt. Es handelt sich nicht um den per¬
sönlichen Vorteil. Das Proletariat muh sich alles Vor¬
arbeiten. Die Arbeiterschaft darf nicht ungeduldig werben.
Sie mutz sich bewußt bleiben, daß es sich um das größte
Ideal handelt, nicht der eigenen Person , sondern des Ganzen.

Ein ,and>Wer Redner weift -auf die Sozialisierung der
Stickstosfgewinnung aus der Luft hin. In diesem Falle
sei die Vergesellschaftung außerordentlich-leicht. Damit habe
man auch die Landwirtschaft in der Hand.

Hilferding geht in seinem Schlußwort auf die Frage der
Sozialisierung ber Großbanken ein. Die private Initiative
und der Untornehmergeist sollen nicht ausgeschaltetwerden-
Die Sozialisierung des Bergbaues zum Beispiel bedeutet
nicht eine gewaltige Steigerung der Löhne, sondern die
Schaffung des Bewußtseins, daß der Arbeiter für sich und
nicht nur für die Kapitalisten arbeitet.

Ein Antrag, durch den die Regierung ausgefvrdert wird,
die für die Sozialisierung reifen Betriebe, insbesondere die
Bergwerke, zu verstaatlichen, wird angenommen. Ebenso
wird ein Antrag angenommen bezüglich- Mindestlöhne und
Achtstundentag für die Bergarbeiter bis zur Wiederaus-
nähme der Ein- und Ausfuhr, ferner sine Entschließung, die
die Erwartung ausspricht, d-aß die Nationalversammlung als
einen der ersten Punkte die Schaffung eines Heimstätten-
Gesetzes vvrnimmt.
Abherufuua unserer Botschaft ans Madrid.

Der „Progres de Lyon" erfährt aus Madrid , daß die
beu-tfche Regierung auf Aufforderung der spanischen der Ab¬
berufung des deutschen Botschafters in Madrid , Prinzen von
Ratibor , und des gesamten Botschaftspersonalr Folge ge¬
leistet hat. Die entsprechenden Pässe wird die spanische Re¬
gierung innerhalb 48 Stunden aushändigen.

Die Lage der rheinischen Stahlindustrie.
Aus Düsseldorf, 19. Dezember, wird geschrieben: In der

heutigen Hauptversammlung des Stahlwerkrverbander wur¬
den di« sich mit jedem Tage steigern,den Schwierigkeiten. ein¬
gehend besprochen, welche sich aus der Besetzung des links¬
rheinischen Gebietes ergeben. Allgemein wurde weiter fest-
gestellt, daß die ohne jede Rücksicht aus die finanzielle Leb ens¬
fähigkeit der Werke erfolgenden Lohnforderungen in Ber-
bindung mit der aus dem Achtstundentag sich ergebenden
quantitativen Minderung der Leistungen ohne entsprech-end«
Preissteigerung den baldigen gänzlichen Zusammenbruch,
auch der bestfundierten Werke, befürchten laffe. Auch die
infolge des Mangels an Rohstoffen, wie Erze, Kohlen ulsw.,
ständig herabgehende Erzeugung der Werke, wirkt sehr un¬
günstig aus die Selbstkosten ein. Es kommen die großen
Verluste aus dem niedrigen Stande der Markvaluta hinzu,
welche bei dem Zwange, die Arbeiter auf den Lothringer
und Luxemburger Werken in Franken zu entlohnen-, ent¬
stehen.

Besuch i« Londan.
Das Reutersche Büro erfährt, daß Wilson wahrscheinlich

am 26. Dezember in London ointrifft. Der König wird

Wilson entweder im Palast Sandringham , wo er dre Werh-
nachten zubringt, oder in London empfangen Wahr,chem°
lich kommt er eigens zu diesem Zweck nach London Am
Mittwoch am späten Abend-hat Lloyd George mit Kucksich
auf d-en bevorstehenden Vesuck). Wilsons ferne Abrufe nach
Paris endgültig aufgeschoben. Lloyd! George wird die Vm-
besprechungen, die ursprünglich rn Paris stattfinden sollten,
in London abhalten.

Eine Botschaft des Papstes.
Nach einem drahtlosen Bericht aus Lyon wird der papst-

liebe Vertreter in den V-ereinigten Staaten , Monsignore Ser-
rette, in Paris Wilson eine Botschaft des Papstes uber¬
bringen.

Besuch beim Papft.
Nach einem Pariser Telegramm der „Epoca" wird- Wil¬

son vom 29. Dezember bis zum 2. Januar in Rom werlen
und bei dieser Gelegenheit auch den Papst besuchen.

WUson.
Ger Präsident über seine Pariser Giudrücke.

Wilson empfing am Mittwoch in Paris die Vertreter Äer
amerikanischen Presse und Märte , daß die amenkanrsche
Friedensabordnung sie täglich empfangen wurd-e. Auf eine
Frage nach seinen Eindrücken in Paris antwortete er, daß der •
ihm bereitete Empfang überwältigend war . Er sagte: ẑcy-
bin glücklich, well ich in -her Haltung der Pariser das gleiche
Gefühl bsmMs , das -ich für sie empfand. Ich wurde umso
mehr davon gerührt, als es sich um etwas anderes als nur
um ein« spontane herzlose Bew egung -einer vergnügtm-Volks¬
menge handelte. In dieser Haltung kam etwas zum Aus¬
druck, was mehr als Begrüßung war und mich tief b-ewgte.
Man kann solches Gefühl nur einmal im Leben empfinden.

Gokalnactylcbten.
* Das Fest der Silber -Hechzeil können morgen di«

Eheleute Eerichtrdiener Isst feiern.
* Aufruf!  Die Demobilmachung hat begonnen, unsere

Feldgrauen kehren in die Heimat zurück. Ales kommt
jetzt darauf «n, das wirtschaftliche Leben wieder in Gang
zu bringen, in Stadt und Land Gelegenheit ;u redlicher
Arbeit zu schaffen, denn Arbeitslosigkeit bringt die Gefahr
von Hunzerrnot und Ausschreitungen- Schon ffnd Stadt
und Gemeinden am Werke, f»r die fortfallenden Heerer-
austräge durch Inangriffnahme größerer Arbeiten und « r.
teilung mannigfaltiger Aufträge Gelegenheit zu Ardert und
Verdienst zu bitten. Damit geschieht aber nicht genug, auch
für den Handwerker, der an diesen öffentlichen Arbeiten
keinen Anteil gewinnt, muß gesorgt « erden. Deswegen
ergeht außer an die öffentlichen Körperschaften auch an
jeden Privatbetrieb und Privathaurhalt der Ruf:  Denkt
an di, Kiandwerker, die aus dem Felde oder aus dem
Hilfsdienst heimkehren und jetzt wieder Arbeit und Brot
hAben wollen und h*ben müssen. In jedem Betriebe
und Haushalte werden Arbeiten oder Anschaffungen vor-
zunehmen sein, die während des Krieges zurückgestellt
waren « ird er Aenderungen uud Ausbesserungen ge-
bat die schon längst ausgeftlhrt hätten sein sollen. Jetzt
ist die rechte Zeit, sie in Auftrag zu »eben. Damit sur
den einzelnen verbunden» kleine Geldopfer müssen geb-acht
werden. Verlasse sich niemand darauf, datz in wenigen
Wochen die Preise niedriger sein werden. Bleiben unsere
Handwerker und Geschäftsleute ohne Verdienst, so können
daraus Umstände entstehen, die der Gesundhert und je¬
dem einzelnen unendlich viel teurer zu stehen kommen.

* Es wird darauf hiugewiesen, daß durch Verfügung
der MWärbehörde jeder briefliche, telegraphische und tele¬
phonische Verkehr mit dem nicht durch die alliierten Truppen
besetzten deutschen Gebiet vorläufig verboten ist. Es ist al;o
auch mit Ausnahme der unten angeführten Fälle verboten,
mit Frankreich (Elsaß-Lothringen einbegriffen), Luremburg
und Deutschland zu korrespondieren.

Rur innerhalb des Rhsinlaindes ist der Postverkehr ge¬
stattet mit Ausnahme des Telegraphen- und Telefonverkchrs,
der vorläufig noch verboten ist, der aber in Ausnahmefällen
durch die Armee gestattet wird.

Die Postsachen für die besetzten deutschen Gebiete werden
nur durch die Pvstverwaltung angenommen. Jede Korre¬
spondenz nach einem anderen Bestimmun-gsort wird auf der



Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unser einziges , heissgeliebtes Kind, Enkel und Nichte

Fränzchen
heute Nacht I V, Uhr nach kurzem, aber schwerem Leiden im Alter von 8 Jahren in die Schar seiner Engel abzurufen.

Königstein i. T., den 23 . Dezember 1918 . In tiefem Schmerz:
A. Kroth und Frau.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 25 . Dezember , nachmittags 27 , Uhr vom Sterbehause Limburgerstr. 11 aus statt.

Post festgehalten und bern militärischen Administrator über¬
geben.

Die Korrespondenz, welche nach Deutschland bestimmt ist
und die Bestellung von Lebensmitteln und Rohstoffen betrifft
und diejenige, welche durch den industriellen Verkehr zwischen
Elsaß-Lothringen und dem Rheinlande bedingt- wird, muß
geöffnet an den militärischen Verwalter gerichtet sein, der sie
dann weiter befördern wird.

Die Postsachen werden mit deutschen Briefmarken fran¬kiert.

'Die  sozialdemokratische Partei für den Wahlkreis
höchst—Homburg—Usingen wird! zufolge einstimmigenBe-
jchlusses erner Bertrauensmännersitzung den bisherigen
RerchstagsabgeordnetenVrühne auch für die im Ianuar be¬
vorstehenden Neuwahlen als Kandidaten aufstellen Als
Parteisekretär wurde der Genosse Andreas Weber in Gries'-
heim gewählt.

»ah und fern
Höchst, SO. Dez. Der Oberbürgermeister gibt bekannt:

In dem Stadtteil in der Nähe der Farbwerk«, der durch
die französische Artillerie besetzt ist, sind verschieden. Am
schlagszettel des Kommandierenden General- der Armee
zerrissen warden. Gemäß Befehl des Stadtkommandanten
gebe ich hiermit der Einwohnerschaft bekannt, daß, wenn
der gleiche Fall sich wiederholt und die Täter nicht ent¬
deckt und bestraft werden kön„ n, eine Strafe von 500
Mark für jeden vernichteten Anschlagszettel der Stadt
auferlegt wird.

Wiesbaden, 20. Dez. Gestohlen wurden in der Nacht
rum 20 Dez. aus einem eingefriedigten Grundstück an
der Niederwaldstraße zwei Schweine, die gleich am Tat¬
ort abgeschlachtet wurden.

St . « »ar- hausen. 20. Dez. Hier starb «ach kurzem
Kran enlager Herr Oberförster Lingner. Die hiesige
Obersorsterei verwaltete Herr Lingner seit 1910.

Evangelischer « otterdianst in Kelkheim.
Am l.  Weihnachtstag . nachm. 2 Uhr, Gottesdienst.

Merr Pfarrer Raven-Neuenhain.1

Kirchlicher Vnzeigerder evang .chemeind « Lchneidhain
Am r . » eihnachtsta «, nachm. 2 Uhr, Gotteödienst.

(Herr Pfarrer  Raven -Neuenhain.»

BekanaLmachung.
Die Einwohner , die während der Nacht einen Seel¬

sorger, einen Arzt, eine Hebamme oder einen Tierarzt zu
rufen haben, dürfen ohne Erlaubnisschein gehen. Sie
müssen auf dem Heimwege mit der Person zurückkommen,
die ft« holen wollten. Wenn eine Patrouille ihnen be¬
gegnet, begleitet dieselbe sie. Der Führer der Patrouille
erstattet dem Kommandanten Bericht, der durch eine Nach¬
forschung sich am anderen Morgen vergewissert, daß der
Grund des nächtlichen Ausganges ein stichhaltiger war.

All« Personen des besetzten Gebieter, welch« eine
private und direkte Telefonverbindung mit dem unbesetz¬
ten Gebiete haben, haben dies bei Vermeidung strengster
Strafe sofort den, Bürgermeister anzuzeigen.

Ls ist strengstens verboten, Zeitungen und Bekannt¬
machungen aus dem nicht besetzten Gebiete einzuführen.

Königstein, den 21. Dezember 1818.
Der Bürgermeister: Jacobs.

Tödes - ^ Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß meine innigstgeliebte Gattin , unsere
treusorgende Mutter , Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Pfaff
geb . Schmitz

gestern Abend im hiesigen Krankenhaus nach kurzem
schweren Leiden , wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten , im 34. Lebensjahre verschieden ist.

Um stilles Beileid bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Franz Pfaff und Kinder.

Königstein , den 22. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den
24. Dezember , nachm. 7,3 Uhr , vom Krankenhause aus.

Für ISIS!
ABREISS-
Kalender

WAND-
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Kalender
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zu haben in der Druckerei
Ph. Kleinböhl,

Königstein , Hauptstr . 41.

Amtliche Bekanntmachungen.
Er wird nochmal- auf die Notwendigkeit der Ab¬

lieferung aller Waffen und Munition hingewiesen. In
den nächsten Tagen werden Haussuchungen stattfinden
und er wird strengste Bestrafung derjenigen erfolgen, die
im Besitze von Waffen oder Munition betroffen werden.

Königstein,  den 21. Dezember ISIS.
Der Bürgermeister: Jacobs.

durch Druckerei Klsknfttziil.

ichöue
gelde Rüden pvo 8tr10 Mk.

rote Möhrenk"L
zu verkaufen.

Kelkheim ir .,
— — Fer nruf 8. — —

Sehr schönes« erstes

gchrantzyapier
in 10-Meterrollen  zu

haben bei
Ph . KleinbShl , Königstein.

Reparaturen
an Hei - « nl « gon  aller
System « übernimmt sachge¬
mäß Monteur Bo « mers-
tzelm. llnt. hinter,»»««7,  Kflit.

Einige Fuhren

Pserdemist
zu verkaufen

Lederfakrik Königstein.

Der Leutnant - Oberst von Bouchand,  Armeekom¬
mandant von Königstein, erlaubt in seinem Befehlsbereich
di« freie Bewegung am 25. Dezember (Weihnacht- fest)
von morgens 4.30 Uhr bi» 10 Uhr abend».

Königstein i. T., den 23. Dezember 1918.
Der Bürgermeister: Jacobs.

Die Ausfertigung der Identitätsausweise wird morgen,
Dienstag, fortgesetzt und zwar von 8—12 Uhr vormittags
und 2—6 Uhr nachmittags. Am 1. Feiertag werden keine
Ausweise ausgestellt. Am 2. Feiertag in denselben Stunden
wie,am Dienstag . Am Dienstag kommen vormittags die
Personen mit dem Anfangsbuchstaben K—N und nach»-
mittags N—P , am Donnerstag und die folgenden Tage
gehl es in derselben Weise weiter, und folgen an den kom¬
menden Tagen die weiteren Buchstaben.

Jeder Einwohner ist verpflichtet, sich selbst nach, -diem
Stand der Aufnahme zu erkundigen, damit er genau weiß,
wann er an die Reihe kommt und wann er die Ordnungs-
nummsM erhalten kann.

Für kranke Personen, die nicht erscheinen können, ist ein
ärztliches Attest vorzulegen.

Wer ohne ausreichenden Grund nicht rechtzeitig erscheint,
hat von der Militärbehörde eine Geldstrafe von 20 M eventl.
3 Tage Haft bestimmt zu gewärtigen.

Diejennigen Einwohner, deren Lebensmittelanmeldung
in den Geschäften nicht richtig erfolgt ist, wrden aufgefordert,
sich Dienstag , den 24. ds. Mts . nachmittags von 27-—4 /̂1
Uhr im Lebensmittelbüro (Vierhalle) zu melden und Richtig!
stellung zu beantragen. Die Geschäfte sind- an die Angaben
gebunden, die die städtischen Listen enthalten.

Königstejn, den 23. Dezember 1918.
Der Magisttat. Jacobs.

Bestellungen auf Kohlraben
werden morgen Dienstag , den 24. dr . Mt, ., vormittags
von 8 bi» S Uhr im Rathaus , Zimmer 3, entgegenge¬nommen.

Königstein i. T., den 23. Dezember 1,18.
Der Magisttat. Jacobs.

Todes -f Anzeige.
Nach dem Ratschlüsse Gottes ist nun

mein lieber Mann , mein Sohn , unser Bruder,
Schwager und Onkel

Herr Adolf Biel
nach langem schweren Leiden , wohlversehen
mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von
51 Jahren seinem lieben Sohn , der vor kaum
5 Monaten auf dem Felde den Tod fürs
Vaterland fand , nun auch ins bessere Jen¬
seits gefolgt . Das zeigt an die so schwer
geprüfte und nun alleinstehende Gattin

Elisabeth Biel geb . Keller
und Verwandte.

Glashütten , den 23. Dezember 1918.

Die Beerdigung findet statt Mittwoch , den
25. Dezember , nachmittags 3 Uhr.

Fraulein,
welches die Handelsschule be¬
sucht hat, sucht Stelle für
1. Januar 1919. Angebote
unter N.80 «. d. Geschäftsst.

Sms*
Für dieBärsennetsterfimtsr

PersomUKustgeise
(Carte d’identite)

Diejenige, welche in der gest¬
rigen Nachmit-
tagskirche den ZltL,

' mitaenomm.hat, wolle
denselb. b. Frau (Hart.

urcher.GerichtSstr i,Kgsi as»g.

sowie

: Elnwoiinerllsten:
(zur Eintragung der Einwoh¬
ner über 12 Jahren, ein Bogen

für 60 Namen)
sind vorrätig in der

Druckerei Ph. Kleinböhl,
Königstein im Taunus.

MädchenBesseres{
jnnlieK

sucht Stellung für 1. Januar
in ruhigem Hause. Schristl-
Anfr. zu richten unter N. 36
an die Geschäftsstelled. Ztg.

IS8S
an der Falkensteiner Mühle
tBaulinie ) preiswert zu ver-
kaiifen. Näh. Neuenhain
i. Taunus , SdiwalbadKrstr. iö.

Fetfdidiles
Frii!$$tü(kpapk!,

in Rollen zu haben
in der Druckerei

PH. KleirrbShl,
Königstein , Haupstr . 41.
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